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Friedensaufruf: Ärzte warnen vor
eskalierenden Konflikten in der Ukraine!

Die IPPNW fordert Friedensverhandlungen im Ukraine-
Konflikt und warnt vor Risiken durch Waffenlieferungen.

Aktuelle Entwicklungen vom 27.04.2025.

Ukraine - Am 27. April 2025 fordert die Organisation IPPNW
(Internationale Ärzte für die Verhütung des Atomkriegs)
entschieden, die Bundesregierung solle sich gegen die Lieferung
von „Taurus“-Marschflugkörpern an die Ukraine stellen. In einer
Mitteilung betont die IPPNW, dass die Priorisierung von
Verhandlungslösungen im angespannten Ukraine-Konflikt
notwendig ist, um einen nachhaltigen Frieden zu erreichen.
Besonders wichtig sei ein umfassendes Friedens- und
Sicherheitskonzept, das die Sicherheitsinteressen beider
Kriegsparteien sowie die strategischen Interessen der USA und
Russland in die Gespräche einbezieht. Ralph Urban, ein
Vorstandsmitglied der IPPNW, hebt die Notwendigkeit eines
neuen Systems von Gemeinsamer Sicherheit hervor.

Die Organisation warnt, dass die Lieferung des
„Taurus“-Marschflugkörpers, der eine Reichweite von 500
Kilometern hat und tief in russisches Gebiet eindringen könnte,
das Risiko birgt, dass Angriffe auf russisches Kerngebiet NATO-
Länder in den Konflikt hineinziehen könnten. Friedrich Merz
äußerte in der ARD Besorgnis über mögliche Angriffe auf die
Krimbrücke und Roderich Kiesewetter fordert die Ausbildung von
Ukrainern im Umgang mit dem Taurus. Eine Umfrage von INSA-
Consulere zeigt zudem, dass 54 Prozent der Deutschen gegen
die Lieferung dieser weitreichenden Raketen sind.



Risiken einer Eskalation

Der Einsatz der Taurus-Marschflugkörper könnte Deutschland in
die Rolle einer Kriegspartei drängen. Ohne die Beteiligung von
Bundeswehrsoldaten könnte der Einsatz dieser Waffen nicht
erfolgen. Dies unterstreicht die heikle Situation, in der sich die
Bundesregierung gegenübersieht. Die IPPNW hebt hervor, dass
eine friedliche Lösung des Konflikts auf der Agenda stehen
sollte, anstatt die militärische Eskalation weiter voranzutreiben.

Die geopolitischen Spannungen sind jedoch hoch, denn Russland
führt weiterhin Angriffe in der Ukraine durch. Die diplomatische
Rhetorik von Präsident Putin, der behauptet, offen für
Verhandlungen zu sein, steht im Widerspruch zu seinen
Bedingungen. Russische Forderungen könnten für Kiew
inakzeptabel sein, da diese unter anderem Gebietsverzicht und
das Fehlen von Sicherheitsgarantien beinhalten.

Vergangene Verhandlungen und
Hindernisse

Die politischen Verhandlungen zwischen Russland und der
Ukraine sind seit dem Beginn des Konflikts multivalent. Ein
vorgeschlagenes Treffen in der Schweiz im Juni 2024 wurde von
Russland torpediert, und die Gespräche in Istanbul im Frühjahr
2022 scheiterten aus verschiedenen Gründen. Hierzu zählten
ukrainische militärische Erfolge, die die Haltung Kiews
optimistisch beeinflussten, sowie das Massaker von Butscha, das
das Misstrauen zwischen beiden Seiten vertiefte. Beide Parteien
gingen im Mai 2022 ohne Friedensabkommen auseinander.
Zudem erlangte Russland im September 2022
völkerrechtswidrig die Kontrolle über vier besetzte ukrainische
Gebiete.

Inmitten dieser Komplexität bleibt die Forderung der IPPNW
nach Dialog und stabilen Friedensstrukturen zentral. Obama
bemerkte in diesem Zusammenhang, dass die derzeitige



Situation eine klare Aufforderung an alle beteiligten Parteien ist,
die Flamme der Diplomatie erneut zu entfachen und langfristige
Lösungen zu suchen. Der Weg zu Frieden und Stabilität in der
Region bleibt jedoch steinig und herausfordernd.

Für weitere Informationen zu den aktuellen Entwicklungen im
Ukraine-Konflikt berichten ÖkoNews und ZDF umfassend.
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